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ebene oder parallel dazu bringen die Beispiele 07 bis f. Die Bearbeitung der Flächen ist

teillweise durch Abdrehen möglich, besonders günstig im Falle /; dagegen wird der Zu-

sammenbau erschwert, weil die Gehäuseteile und die Radwelle seitlich zusammen—

ges.choben werden müssen. Immerhin sind derartige Bauweisen vorteilhaft, wenn das

Gelhäuse, wie Abb. } andeutet, seitlich befestigt werden soll. Im Falle 9 ist schließlich

eine Ebene längs der Schneckenradwelle zur Teilung benutzt, eine Ausführung, die beim

Bclfestigen des Gehäuses mittels des gezeichneten Flansches empfehlenswert sein kann.

Um aber senkrechte Fugen in den Lagerschalen der Radwelle zu umgehen, sind be-

sondere, ungeteilte, im Gehäuse zentrierte Lagerbüchsen vorgesehen, die von der Seite her

ein gesetzt werden.

Die oft nach drei Richtungen senkrecht zueinander stehenden Trennfugen und Boh-

rungen an Schneckengehäusen verlangen naturgemäß besondere Sorgfalt beim Auf-

 

 

     

 

 

   
Abb. 1994. Getriebe mit stehender Schneckenradwelle.

TIAYHIPH‚ Bearbeiten und Sichern der gegenseitigen Lage der Teile durch Zentrierunger

„der Paßstifte. Von der Genauigkeit der Lage der Achsen hängt, wie mehrfach betont, de)

mlhige Lauf der Schneekentriebe in starkem Maße ab.

Einen Schneekentrieb mit senkrechter Radwelle gibt Abb. 1994 Wieder. Fü]

die Schnecke ist durch eine ringförmige Wand ein besonderer Ölraum geschaffen

mn dem jedoch die Ringsehmierlager sowie das außen angesetzte, doppelt wirkend1

Kugellangslager anderer Schmiermittel wegen getrennt gehalten sind. Das Schneckenra(

sitzt auf einem Kegel an der senkrechten Welle, die in zwei Büchsen geführt und unter

l;1rch einen einfachen, mit einer Schraube nachstellbaren Spurzapfen gestützt ist. Zl

l_ussen Schmierung empfiehlt es sich, auch den mittleren Teil des Gehäuses mit eine;

geringen Ölmenge zu füllen. Als Teilfuge ergibt sich naturgemäß die Schneckenradebene

Weil sie auch die Schneckenlager ohne weiteres zugänglich macht und die leichte Bearbei-

tung durch Drehen und die Sicherung der richtigen Lage der Gehäusehälften zueinander

tluurch Zentrieren und einen oder zwei Paßstifte ermöglicht. Damit das Getriebe sowohl

für einen rechts wie links von ihm aufgestellten Motor verwendet werden kann, ist der

‘ Bötscher, Maschinenelemente, ’79


